fung 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp- Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 30. Juli. 


n i a n d. 


— — 


Poſen den 29. Juli. Se. Durchlaucht der 
1 Statthalter und deſſen erhabene Gemah— 
in, Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe 
von Preußen, ſind heute nebſt Familie nach Ruh⸗ 
berg in Schleſien abgegangen. 


Berlin den 26. Juli. Seine Majeſtaͤt der 
König haben dem General der Infanterie von 
Stutterheim den ſchwarzen Adler⸗Orden; dem 


General⸗Lieutenant Grafen von Schlieffen den 1 


rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit dem Eichen⸗ 
laube; den General⸗Lieutenants v. Katzeler und 
Freiherrn von Boſe den rothen Adler⸗Orden erſter 
laſſe; dem General⸗Major v. Poy da den rothen 
dler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Eichenlaube, 
dem General⸗Lieutenant Helwig und dem Gene⸗ 
ral⸗Major Grafen v. Schulenburg den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Der Kaiferl. Ruſſiſche Feldjager Woernoff iſt 
als Kourier von Paris hier angekommen. 
> De e Kabinetskourier Bed 
ft von Wien, und der Königl. Großbritanniſche 


Kabinetskourſer Moore vo Re 
n 8 
kommen. London hier ange 


Der Königl. Franzdſiſche Kabinetskourier Giloux 
iſt nach Paris von hier abgegangen. ; 

Der Königl. Franzdſiſche außerordentliche Ges 
fandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Hofe, Graf de la Ferron ays, iſt von 
St. Petersburg kommend hier durch nach Karlsbad 
gegangen. b 

— —— 


Fd 


Vom Main den 20. Juli. Die in Heidelberg 
ſtudirenden Preußen und Baiern, an welche ſich ein 
großer Theil der übrigen Studenten anſchloß, ha⸗ 
ben in der Nacht vom 14. auf den 15. d. Mts. JJ. 
KK. HH. dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
von Preußen in Schwezingen einen Fackelzug ge⸗ 
bracht. JJ. KK. HH. geruhten am folgenden 
Morgen huldvoll die Deputation anzunehmen. 

Am 19. Abends trafen Se. Königl, Hoheit der 
Kronprinz von Preußen, auf Hochſtihrer Durchreiſe 
nach Brüffel, in Köln ein und ſtiegen im Gaſthofe 
zum großen Rheinberg ab, wo Hoͤchſtdieſelben von 
dem Herrn Erzbiſchof, und den zahlreich verſam⸗ 
melten Militair- und Civil⸗Behörden empfangen 
wurden. Se. Königl, Koheit ſetzten gegen Mitter 
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nacht Höchftihre Reife über Aachen weiter fort, und 
kamen daſelbſt am 20. d. früh um 6 Uhr an. Nach 
eingenommenem Fruͤhſtuͤck beſahen Sie das neue 
Theater, und geruhten in huldvollen Ausdrücken 
Ihre Zufriedenheit über die trefflich gelungene Aus⸗ 
führung deſſelben zu bezeigen. Se. K. Hoh. ver: 
fügten ſich hierauf nach dem im Aufbau begriffenen 
Eliſen⸗Brunuen, koſteten das Waſſer dieſes neuen 
Thermal⸗Brunnens, und ſetzten ſodann Ihre Reiſe 
nach Bruͤſſel um 7 Uhr fruͤh fort. h 
% In Dortmund, feiner Vaterſtadt, ſtarb am 13. 
der Regierungsrath Dr. Arn. Mallinckroth, Stif⸗ 
ter, vieljähriger Herausgeber und bis zu feinem 
Ende Mitarbeiter des Rhein. Weſtphaͤliſchen Anzei⸗ 
gers. Sein Patriotismus und fein Sinn für Wahr⸗ 
heit und Recht ſind allgemein bekannt und aner⸗ 
kannt. 

Ein Königl. Baierſches Dekret hat die Zuſammen⸗ 
berufung einer he 12 für die beiden pro⸗ 
teſtantiſchen Konfeſſionen des Rhein-⸗Kreiſes beſchloſ⸗ 
fen Sie wird am 27. Auguſt zu Kaiſerslautern 
eröffnet, Gegenftände der Berathung find fol⸗ 
gende: 1) Die Reviſion des neuen Lehrbuches der 
Religion und die Verabfaſſung einer Inſtruktion 
zum zweckmäßigen Gebrauche der Religlons⸗Lehr⸗ 
buͤcher überhaupt; 2) die Erdrterung des $. 3. 
der im Jahre 1818 abgeſchloſſenen Vereinigungs⸗ 
Urkunde uͤber die kirchliche Lehre, den Ritus und 
die Liturgie; 3) die Einführung einer neuen Kir⸗ 
chenordnung; 4) die wegen Belebung der Sonn⸗ 
tagsfeier und der Religiofität zu ergreifenden Maaß⸗ 
regeln; 5) die Feſtſetzung allgemein guͤltiger Nor⸗ 
men für die Pfarr⸗Rakifikationen; 20 die Vorlage 
der Verhandlungen über die Pfarr⸗Wittwen⸗Kaſſe, 
und endlich 7) die Erörterung aller derjenigen Ge⸗ 
genftände, welche für die proteſtantiſche Kirche des 
Rheinkreiſes von beſonderem Jutereſſe ſeyn mögen. 


Ni: FAT KG 


Brüfjel den 19. Juli. Morgen Abend, mel 
det das Journal de Bruxelles, wird der Kronprinz 
von Preußen, der unter dem Namen eines Grafen 
von Zollern reift, in Brüffel eintreffen. 

Geſtern Abend gab der Preußiſche Geſandte, 
zu Ehren des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich, 
ein ang er Feſt in Wauxhall, das von der herr⸗ 
lichſten Nacht begünſtigt wurde. 8 

Aus Mainz trifft die beſtimmte Nachricht ein, 
daß die Unterhandlungen, ruͤckſichtlich der Rhein⸗ 
ſchifffahrt, in gutem Fortgange ſind, und daß man 


die Hoffnung hegt, ſelbige bald zur allgemeinen 
Zufriedenheit beendigt zu ſehen. Am 16. ging ein 


Koͤnigl. Kabinetskourier von Brüffel mit Depeſchen 


nach Mainz ab. 8 

In ganz Holland, namentlich in Amſterdam, 
hat der Handel und die Schifffahrt im vorigen Jahre, 
gegen das Jahr 1823 gehalten, einen Schritt ruͤck⸗ 
waͤrts gethan. So find z. B. in gedachtem Jahre 
10,000 Ballen Kaffte, 7,000 Ballen und 10,000 
Faß Tabak, 4000 Ballen Baumwolle, 3000 Indla⸗ 
niſche Haute und 8000 Büchſen Thee weniger als 
im Jahre 1823, in dem Amſterdamer Hafen ange⸗ 
kommen. Mehrere Handelszweige find gänzlich 
eingegangen, und bedeutende Kapitalien hat man 
dem Handel entzogen, um fie auf Unternehmun— 
gen, die ſchuellern Gewinn verſprechen, anzuwen⸗ 
den. Auch Dordrecht iſt geſunken. Dieſer Zuſtand 
der Dinge war es vornehmlich, der die Errichtung 
der großen Handelsgeſellſchaft herbeifuͤhrte, wodurch 
bereits im gegenwaͤrtigen Jahre eine erneuerte Thaͤ⸗ 
tigkeit in den Hollaͤndiſchen Handelsplaͤtzen geweckt 
worden iſt. 


Die Subſeription in Lüttich zum Veſten der Grie-⸗ 


chen hat bereits über 5000 Fr. eingebracht. 
Geſtern Mittag hatten wir im Schatten eine Hitze 
von 29 Graden R. 


Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 18. Juli. 
7. aus Brescia in Caſal⸗Maggiore ein. 

Der Kaiſer hat, vermittelſt Einberufun s ſchrei⸗ 

bens vom 3. d. aus Brescia, auf den 11. 

ber einen Laudtag für das Königreich Ungarn ans 

geordnet, bei welcher Gele 


rer Majeftät in Preßburg ſtatt finden fol, 


Ihre Majeſtät trafen am | 


eptem 


1 


enheit die Krönung Ih⸗ 


Im Jahre 1823 wurden in Bohnen 118,009 


Kinder geimpft; 112,811 überfianden die echten 
Schutzpocken, bei 1865 brachen bloß unechte herz 
vor, und bei 3321 blieb die Impfung ohne alle Haf⸗ 
tung; 

Der Oeſtreichiſche Beobachter vom 20, Juli ent 
haͤlt Folgendes: Die neueſten Berichte aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 25. Juni beftätigen die Nachricht von 
den Vortheilen, welche Ibrahim Paſcha am 1. Jun 
über die in einer ſehr feſten Gebirgspoſition (die 
Türken nennen fie Malnaki⸗Tag) 4 bis 5 deutſche 
Meilen noͤrdlich von Modon, verſchanzten Inſur⸗ 

enten errungen hatte. In dem hierüber am 23. 
n der Hauptſtadt bekannt gemachten, nach Art det 


Türken ſehr kurz verfaßten, Bulletin, welches die 


. 
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am Thore des Serails aufgeſteckten Siegeötrophaen 
begleitete, heißt es: „Der Statthalter von Morea 
und Befehlshaber der Osmaniſchen Truppen auf der 
Haba, Ibrahim Paſcha, nachdem er fein Lager 
bei Scaramanga, 8 Stunden landeinwärts von Mo⸗ 
don, aufgefchlagen, und von der Anhöhe Condo⸗ 
ding aus den Berg Mainaki hatte umringen laſſen, 
machte mit ſeinen Truppen gegen die auf dieſem 

erge verſchanzten Inſurgenten einen Angriff, in 
Folge deſſen die Aufrührer, nach einem zweiſtündi⸗ 
gen, ſehr hitzigen Gefechte, nach dem Berge Zirve 
zu fliehen gezwungen wurden. Die von Stein ge⸗ 
bauten Bakterien, worin ſie ſich verſchanzt hatten, 
wurden von den Osmaniſchen Truppen umzingelt, 
und nach einem hartnäckigen Kampfe erſtürmt; die 
Rebellen aber ſaͤmmilich niedergemacht.“ — Die 
Rüſtungen zur thaͤtigen Fortſetzung des diesjährigen 
Feldzuges werden aller Orten mit größtem Eifer bes 
trieben. Von Konſtantinopel ſollten neuerdings 
mehrere Kompagnien Artilleriſten zur Armes des Se⸗ 
raskiers von Rumelien abgehen, und bedeutende 
Geld⸗ und Munitions⸗Transporte waren gleichfalls 
dahin auf dem Wege. In Candia lagen 4000 M. 

ereit, um nach Morea ͤbergeſchifft zu werden, und 
die Zahl der zur ferneren Einſchiffung in Alexandria 
fertig ſtehenden Truppen wird auf 14,000 Mann, 
Infanterie und Kavallerie, angegeben. — Außer 
einer ernſthaften Unpäßlichfeit des Großweſirs, die 
ſogar Beforgniffe für fein Leben erregte, und der Abs 
ſetzung des Boſtandſchi Baſchi, melden die Konſtan⸗ 
tinopolitaner Berichte von obigem Tage wenig Er⸗ 
hebliches. Der neue Königl. Garpimiſche Geſandte, 
Marquis von Gropallo, hatte, noch vor der Er⸗ 
krankung des Großweſirs, am 18. ſeine feierliche 
Antritts⸗Audienz bei demſelben, wobei er ihm die 
Schreiben ſeines Hofes und Miniſteriums, mit dem 
bei den Audienzen der Minifter anderer großen Hofe 
üblichen Ceremoniell, überreichte. Als eine beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit von Seiten des Tuͤrkiſchen Mi⸗ 
niſteriums ward bemerkt, daß auch der Gemahlin 
des Geſandten, ihren Töchtern und einigen Damen 
ihres Gefolges, Plätze in dem Audienzſaale ange⸗ 
wieſen waren, um der Feierlichkeit bequem zuſehen 

zu konnen. — Der ehemalige Spaniſche Geſchaͤfts⸗ 


träger, Herr Perez, war am 24. Juni über Var⸗ z 


na nach Bukareſt abgegangen, um ſich von da, 
über Wien, nach feinem neuen Beſtimmungsorte 
x erlin zu begeben. Dem neuen Königl. Niederläns 
en Botſchafter van Zuylen, deſſen Ankunft 
naͤchſtens erwartet wurde, iſt ein Mihmandar oder 


Geleits⸗Kommiſſär nach den Dardanellen entgegen 
geſchickt worden. — In Adrianopel foll eine heftige 
Feuersbrunſt, die ihre Verheerungen vorzüglich über 
das Kaufmanns⸗Quartier verbreitete, großen Scha⸗ 
den angerichtet haben. Konſtantinopel iſt ſeit lan⸗ 
er Zeit von dieſem Uebel, fo wie von der Peſt⸗ 
Seuche, verſchont geblieben. = 
Osmanniſches Reich. 

Türkiſche Gränze den 24. Juni. Die Grie⸗ 
gische a laͤßt ſich die Vermehrung ihrer 
Brander ſehr angelegen ſeyn. Für iootauſend Pia⸗ 
ſter hat fie vier Kauffahrteiſchiffe in Syra ange⸗ 
kauft, die in Hydra in Brander verwandelt worden 
find. Sie läßt in dieſem Augenblick auf den In⸗ 
ſeln Culuri und Poro lange und ſchmale Schnell⸗ 
ſegler anfertigen, die anſtatt der eiſernen Nägel 
bloß hoͤlzerne Pfloͤcke haben. Von den zweien, die 
bereits vollendet ſind, iſt eins dem Canaris gegeben 
worden. Die Griechiſchen Kaufleute auf Syra has 
ben für Sotauſend Piaſter zwei Fahrzeuge gekauft, 
und ihrer Regierung ein Geſchenk damit gemacht. 
Nichts fehlt den Griechen, um auf der See die un⸗ 
bedingte Uebermacht zu behaupten, als einige Fre⸗ 
gatten, mit denen fie größere feindliche Schiffe an⸗ 
greifen, erobern, und damit ihre eigene Flotte ver⸗ 
ſtaͤrken konnen. 

Die Griechiſche Riegierung hat in Nauplia ein 
aus 5 Mitgliedern beſtehendes 1 9 
über die von den Griechen aufgebrachten Europaͤi⸗ 
ſchen Kauffahrteiſchiffe die Unterſuchung zu fuͤhren, 
den beſtehenden Geſetzen gemäß zu entſcheiden, und 
15 Erkenntniſſe dem Juſtizminiſter zukommen zu 
aſſen. 

Viele Europäifche Offiziere, die ſich in die Dien⸗ 
ſte des Paſcha von Egypten begeben hatten, ſind, 
ſeitdem derſelbe feine Waffen gegen die Hellenen ge= 
wandt hat, Außerft unzufrieden, und mehrere der: 
ſelben ſuchen heimlich zu entkommen, Die beiden 
Grafen Ricardi de Lantosca, vormals Piemonteſi⸗ 
ſche Offiziere, und einige andere Italiener und Fran⸗ 
zoſen, ſind aus Egypten entflohen, und befanden 
ſich in den letzten Tagen des Mai in Berut (Sys 
rien), von wo aus fie ſich zu dem Perſiſchen Prin⸗ 
en Abbas Mirza zu begeben geſonnen ſind. Der 
General Boyer ſelbſt ſoll ſehr unzufrieden ſeyn. Die 
Europaͤer haben in Egypten gefunden, daß man 
von den vielen Verſprechungen das wenigfte hält. 
Man haßt und beneidet ſie, und ihre Lage iſt eine 
der gefaͤhrlichſten. 


fe 
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8 a ien N 
Rom den 7. Juli. Die Anweſenheit des Erzbi⸗ 
ſchofs von Paris, und der Zweck ſeiner Reiſe nach 
Rom beſchaͤftigen hier die Neugierde des Publikums. 
Seine Geſundheit iſt vollkommen gut, und fein Aus⸗ 
ſehen bluhend. Er beſucht auch während der gro⸗ 
Ben Hitze die Merkwuͤrdigkeiten der Stadt, und 
nimmt alle Einladungen zu feierlichen Diners an, 
fo daß von keiner Kraͤnklichkeit die Rede ſeyn kaun. 
Monſignor Sala, einer der Roͤmiſchen Prälaten, 
dem Pius VII. haufig — ee uͤber Concor⸗ 
date mit auswärtigen Mächten anvertraute, be⸗ 
gleitet oft den Erzbiſchof von Paris. Sollte Letz⸗ 
terer jedoch Geſchaͤfte verhandeln, fo nimmt dem 
Anſcheine nach der Franzdſiſche Botſchafter wenig 
Theil daran, denn er iſt ſeit mehreren Tagen nach 
Albano aufs Land gegangen. Der Erzbiſchof hat 
ſeine Wohnung im Wirthshauſe verlaſſen, um das 
Gebäude der Appolinara, das Seminarium des Rd: 
miſchen Clerus, zu beziehen. Der Papſt uͤbt der: 
geſtalt, als Biſchof von Rom, die Gaſtfreundſchaft 
gegen den Erzbiſchof von Paris. 5 7 
Die Einwohnerzahl des Koͤnigreichs beider Sizi⸗ 
lien hat im vorigen Jahre um 13,017 Perſonen zu⸗ 
genommen. 


s rer ri 

Paris den 19. Juli. Geſtern hatte der Fuͤrſt 
Eſterhazy, Kaiſerl. Oeſtr. außerordentlicher Bot⸗ 
ſchafter, Abſchieds⸗Audienz bei S. M. — Der Her⸗ 
zog von Villa ⸗Hermoſa, außerordentlicher Bot: 
ſchafter S. Kathol. Majeftät, überreichte dem Koͤ⸗ 
nige in einer Privat» Audienz ein Schreiben feines 
Souveraind. 

Lord Granville, Botſchafter von England am 
Hofe von Frankreich, ſtürzte geſtern mit dem Pferde, 
und iſt gendthigt, das Zimmer zu hüten. 

Der Herzog von Northumberland hat von Sr. 
Maj. eine mit Diamanten beſetzte und mit Ihrem 
Bilde verzierte Tabatiere zum Geſchenk erhalten. 

Der Herzog von S. Fernando wird nach dem Suͤ⸗ 
den Frankreichs, ſeine Gemahlin, eine Baſe Sr. 
kathol. Maj., nach Madrid, und ihre Schweſter, 
die Friedensfürſtin (Gräfin Chinchon) nach der 


Schweiz abgehen. 5 
Der Moniteur vom 16. d. enthält einen Artikel 
wider das Journal du commerce, welches der 
K. Zoll⸗Verordnung vom 13, d. „die Legalität und 
die Rechtzeitigkeit“ ſtreitig gemacht hat. 
Dieſer Tage wurde bei einem Prozeß der Anwald 


des Drapeau blanc vom Präfidenfen Sẽguier be. 
fragt: wer jetzt Eigenthümer dieſes Blaktes ſei? 


Die Antwart war: Derſelde befinde ſich „in hoͤhe⸗ 
ren Regionen.“ 


Von Seiten unſeres Erzbi chofes iſt dem Abbe v. 


la Mennats die Erlaubniß zu predigen unterſagt. 


Den 6. d. erſchoß ſich ein betagter Bauer in Ek⸗ 
kartsweiler, einem Gebirgsdorfe nicht weit von Lüge’ 
Es war ein alter Wucherer, der die Be⸗ 
drängten mehr druckte als alle feine Genoſſen rings⸗ 


zelſtein. 


umher. Er ward verklagt und das Tribunal in Za⸗ 
bern, dd von ſeinen Blutigeleien, kuͤndigte 
15 ſeine Strafe an und den Verluſt ſeiner Ueber⸗ 
zinſe. 


Der Papſt hat in Oſtia und drei anderen unge⸗ 


ſunden Städten ein Aſyl für Mörder gegen gerichte 
liche Verfolgung errichtet. 


Eine unſrer Zeitungen will wiſſen, daß der vers 


ſtorbene General Graf Bubna bereits voriges Jahr 


Männern von großem Verdienſte vertraulich aufge- 


tragen habe, einen Verfaffungs: Entwurf für das 
Lombardiſch⸗Venetianiſche Königreich zu verfertigen, 
und daß die Arbeit auch zu Stande gekommen fei. 

Der Graf von Carthagena (der Spaniſche Ge⸗ 
neral Morillo) hat unterm 12. folgendes Schreiben 
au den Herausgeber des Courier frangais geſandt: 


„Mein Herr! als ſich der Pilote vom 7. Februar 


1825 zu ſagen erlaubt hatte, General Morillo habe 
von der Franzoͤſiſchen Regierung eine Penſion von 
12000 F. erhalten, antwortete ich, wie Sie aus 
dem Pilote vom 10. Februar erſehen können, „Ge⸗ 
neral Morillo habe nie irgend eine Penſions- oder 
Gunfibezeugung, weder von der Franzoͤſiſchen, 
noch irgend einer andern Regierung verlangt oder 
erhalten, und wolle von Niemandem etwas bitten 
oder annehmen, als von ſeinem Vaterlande.“ Ich 
hielt dieſe Antwort für beſtimmt genug, um für 
die Folge jede Anklage der Art niederzuſchlagen. 
Ihre geſtrige Zeitung koͤmmt jedoch, bei Gelegen⸗ 
heit meines Freundes, des General Caſtellar, der, 
aus Mangel an Unterſtützung, Frankreich verlaſſen 


muͤſſen, während die Franzoͤſiſche Regierung, wie 


Sie jagen; dem General Morillo eine Penſion iebt, 
wieder auf dieſen Gegenſtand zurück. Die Song 
fuͤr meine Ehre, die Achtung, die ich dem Namen 
Spanier, den ich führe, ſchuldig bin, und der 
Wunſch, mir die Achtung meines Vaterlandes zu 
erhalten, ſo wie die Ihrer großen Nation zu verdie⸗ 
nen, noͤthigen mich nochmals, auf dieſen unauge⸗ 
nehmen Gegenſtand zurückzukommen. Man könnte 
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glauben, 
meinen Grundſaͤtzen untreu geworden, zu denen zu 
ekennen ich mir ſtets zur Ehre rechnen werde, oder 
abe damols das Publikum hintergangen. Dieje⸗ 
nigen, welche mich kennen, wiſſen zugleich, daß 
ich, weit entfernt, von einer fremden Regierung 
Gnadenerzeigungen erhalten zu haben, während ich 
as Kommando in Amerika führte, nur einen ſehr 
geringen Theil meines Gehalts als Oberbefehlsha⸗ 
der empfangen habe. Die Trümmer des Vermd⸗ 
gend meiner Frau ſichern mir jedoch, dem Himmel 
ſei Dank! eine Eriftenz, die für das, „woran ich 
als Krieger gewohnt bin, und die Bedürfniſſe mei⸗ 
ner Famile hinreichen. Ich bitte Sie, mein Herr, 
den Fehler, den Sie in Ihrem Artikel begangen, 
gütigſt verbeſſern zu wollen, und ſich uͤberzeugt zu 
halten, daß ich nun und niemals eine Penſion oder 
Gunſtbezeigung von einem andern Lande als mei⸗ 
nem Vaterlande, angenommen habe, noch annehz 
men werde. Ihre Loyalität iſt mir Bürge, daß 
Sie ohne Anſtand mein Schreiben in Ihr naͤchſtes 
Blatt aufnehmen werden.“ De 
In demſelben Blatte las man in dieſen Tagen 
eine Nachricht von der fcandalöfen Aufführung eines 
katholiſchen Geiſtlichen, der, in Folge vieler ſchwe⸗ 
ren Klagen und Beſchwerden, zwar von dem Ort, 
wo er früher ſtand, verſetzt iſt, aber ſein heilloſes 
Weſen noch immer forttreibt. Die Ctoile ſchalt 
auf den Kourier, daß er den Ort nicht genannt, 
wo die gerügten Vorgänge ſtatt gefunden hatten; 
allein dieſer erwiedert: Es ſei ihm darum zu thun 
geweſen, allen Scandal zu vermeiden; wer den 
Ort und die Thatſachen näher kennen lernen wolle, 
konne fie von ihm erfahren. ER 
Der Prediger Olivier, Präſident der reformirten 
Kirche in Nimes, iſt zum Offizier der Ehrenlegion 
ernannt worden. 5 
Das ei de Paris hatte, wie andere Blaͤt⸗ 
ter, in dieſen Tagen das allgemein verbreitete Ge⸗ 
rücht, von der bevorſtehenden Ausgleichung mit St. 
omlago, gemeldet; da ſetzte ſich am 14. dz die 
Etoile, wie man zu ſagen pflegt, aufs:große Pferd 
und erklärte: „Wir machen keinen Auſpruch dete 
auf, die geheimen Unterhandlungen zu kennen, wie 
das Journal de Paris, aber nur ein Journal, 
das eine fo bewegliche, nicht nach Prinzipien gere? 
gelte Politik hat, kann glauben, daß eine Ausglei⸗ 
chung zwiſchen Frankreich und St. Domingo, ihre 
egenſeitigen Intereſſen mogen ſo wichtig ſeyn, als 
ie wollen, mittelſt eines Traktats geſchehen werde.“ 


ich ſei ſeit Erſcheinung dieſes Schreibens 


Der Konſtitutionel enthält ein älteres, von einem 
hieſigen ſehr achtungswerthen Handelshauſe erhal⸗ 
tenes Schreiben aus Napoli di Romania, worin es 
heißt, man habe hinſichtlich eines Fuͤrſten über Grie⸗ 
chenland ſein Augenmerk auf den Sohn des ehema⸗ 
ligen Königs Guftao IV. von Schweden gerichtet, 
ae vor kurzem als . 
in Oeſtreichiſche Dienſte getreten it. N 

. Ex wi Zr Wäſcherin zu lebenslängli⸗ 
cher Zuchthausſtraße und Brandmark verurtheilt. 
Sie hatte einen Schwarzen erſtochen, der einem an⸗ 
dern Farbigen, mit welchem fie in luͤderlicher Ver⸗ 
bindung lebte, den Rath gegeben, fie zu verlaſſen. 
Als fie das Urtheil horte, fiel ſie in Ohnmacht, 
und bat die Richter, nachdem ſie ſich wieder erholt 
hatte, flehentlichſt, ſie doch zum Tode zu vers 
dammen. ! 

Mährend ſich die politiſchen Parteien über Ein— 
führung oder Nichteinfuͤhrung der dreiprozentigen 
Reuten ſtreiten, haben die Stutzer der Hauptſtadt 
ſich alle drei pCentige augeſchafft, daß heißt neumo⸗ 
diſche Huͤte, die um ein gut Theil niedriger als fruͤ⸗ 
Der find, und den Namen Dreiprocents erhalten 
haben. 

Das Journal de Paris behauptet, der Finanz⸗ 
plan des Herrn von Villele ſei ein ſehr natuͤrlicher 
Grund, die Cenſur wieder herzuſtellen, da das Kres 
ditſyſtem des Präfidenten des Minifterial « Eonfeils 
durch die Unwiffenheit periodiſcher Schriftſteller leicht 
geſtbrt werden könne. Das Journal du Commerce 
erwiedert aber darauf, die Unwiſſenheit fei ganz auf 
Seite des J. de Paris, denn niemals habe man ges 
hört, daß Handel und Kredit ſich nur mit Huͤlfe 
von Finſterniß und Argliſt erhielten. Im Gegen⸗ 
theil konne ohne Publicität und Offenheit, die Buͤr⸗ 
gen der Redlichkeit und Loyalität, gar kein feſter 
Kredit ſtatt finden. 

Man ſpricht jetzt allgemein von den Verhandlun⸗ 
gen des Vezirks⸗Conſeils zu Toulouſe wegen Errich⸗ 
tung eines Jeſuiter⸗ Collegiums. Es hat namlich 
beſchloſſen, das General⸗Departemente⸗Conſeil zu 
erſuchen, die rrichtung eines ſolchen Juſtituts in 
Erwägung zu ziehen und zu unterſtüͤtzen. Auf die 
Frage: woher man die dazu erforderlichen Fonds 
bekommen wolle, erfolgte die Antwort; es wolle 
Jemand, wenn die Sache zu Stande kaͤme, eine 
bedeutende Summe dazu herſchießen. a 

Hr. v. Humboldt hat eine wiſſenſchaftliche Reiſe 
in die Umgegend von St. Brieue unternommen; ihn 
begleitet der Profeſſor der Botanik Hr. Cunt. 
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Bei einem Feſte der heiligen Jungfrau vom Ro⸗ 
ſenkranze in Puycerda kam es zwiſchen den über die 
Graͤnze gekommenen Franzoſen und den Spaniern 
zu blutigen Haͤndeln. ö 3 

Unter den Mitgliedern, welche die proviſoriſche 
Komite des Griechenvereins zu Marfeille bilden, bez 
findet ſich der Griechiſche Archimandrit Arſenios und 
mehrere Kaufleute dieſer Nation. 


Walter Scott hat hier ebenfalls ein ſehr zahlrei⸗ 


es Publikum. Von ſeinem letzten Roman: „die 
Keenffahrer,⸗ ſind in zwei Tagen 4000 Exemplare 
verkauft worden. N 

Gegen die Brandſtifter, die, um ihre theuer ver⸗ 
ſicherten Haͤuſer um einen guten Preis los zu wer⸗ 
den, dieſe mit eigener Hand in Brand ſtecken, ſind 
die Franzdſiſchen Geſetze ſehr fireng. Kürzlich wur⸗ 
den zwei ſolcher Brandſtifter zum Tode verurtheilt 
und hingerichtet. 

a find in dieſer Zeit hier mehrere Menſchen 
von tollen Hunden gebiſſen worden. Die Polizei hat 
daher en Befehle erlaſſen und alle umherlau⸗ 
fenden herrenloſen Hunde todtzuſchlagen befohlen. 

Der Chiotiſche Kaufmann Stavraki hat zur Ber 
lehrung des Journal de Francfort einrücken laſſen, 
daß Herr Tricon, Redakteur des Spectateur oriental, 
ein armer Schwachſinniger ſei, der jedem, der es 


hoͤren wolle, in Smyrna ſage, daß ſein Blatt die 


Ehre habe, von Sr. Hoh. dem Sultan geleſen zu 
werden; der fein Chriſtenthum übrigens ſchlecht 
durch Belobung des an dem Patriarchen Gregor und 
an dem Volke von Chios veruͤbten Mordes, ſo wie 
durch Beiwohnung eines, zur Feier der Vertilgung 
der Pfarioten gegebenen Balles an den Tag gelegt 
abe. : ; 
l Von der Franzbſiſchen Miſſion aus China gehen 
keine erfreulichen Nachrichten ein. Eine gegen den 
Kaiſer entdeckte Verſchwoͤrung gab 1823 Veran⸗ 
laſſung zu einer allgemeinen Verfolgung der Chri⸗ 
ſten. In den Städten Lo⸗ tchahien und Tchuing⸗ 
kian⸗hien zeichneten ſich die Chriſten durch Beharr⸗ 
lichkeit in ihrem Glauben aus. Viele von ihnen 
zogen die Abſchwdrung des Chriſtenthums dem 
Tode vor (2) Andere wurden für immer nach der 
Tartarei verbannt, und die Mehrzahl auf Lebens⸗ 
zeit in den Halsſtock geſchraubt. Mit dem Jahr 
1824 hörten die Verfolgungen wieder auf. Es find 


mehrere chriſtliche Schulen dort erdffnet worden, 


und in Sutechun wurden in dieſem Jahre 325 Er⸗ 
wachſene getauft. Außerdem erhielten 1837 chriſt⸗ 
liche Kinder und 6280 Kinder der Ungläubigen in 


Todesgefahr die Taufe. Die Anzahl der Chriſten 
beträgt 46,287; 


es giebt 27 Knaben und 45 Maͤd⸗ 
chenſchulen. ö 


Algier wurde den 2. Juli von einem heftigen Erd⸗ 
beben betroffen. Die Stadt ſelbſt litt nicht ſo ſehr 
als Balida, eine andere Stadt in der Nähe, wo 
von 12000 Einwohnern 6800 unter den Truͤmmern 
begraben wurden. 


Spanien. 


Madrid den 7. Juli. Ihre Majeſtaͤten genie⸗ 
ßen der beſten Geſundheit; die Ruhe iſt in der Haupt⸗ 
ſtadt voͤllig wieder hergeſtellt. Der Vicekonig Las 
ſerna, der ſchon auf dem Wege nach Toledo war, 
hat die Erlaubniß, hier zu bleiben „erhalten. Der 
Neapolitaniſche Oberft Piſa, der ſeit zwei Jahren 
in hieſigem Stadtgefaͤngniß ſaß, iſt in Freiheit ge⸗ 
ſetzt worden. Da erg eine fehr thätige Rolle waͤh⸗ 
rend der Revolution geſpielt, ſo iſt ihm die Weiſung 
zugekommen, das Land zu verlaſſen, und wird er 
bis an die Gränze eskortirt werden. Die Polizei 
hat eine große Menge Waffen in Brihuega (13 
deutſche Meilen von hier) entdeckt, die gegenwärtig 
hieher gebracht werden. In der Provinz Malaga 
hatte man, mittelſt untergeſchobenen Ordres, den 
Freiwilligen den Befehl zugefertigt, ſich den 20. v. 
Mts. um 11 Uhr Abends in der Umgegend der 
Stadt Malaga einzufinden. Ein Schulze, der dieſe 
Befehle nicht ſo puͤnktlich als er es wuͤnſchte, voll⸗ 
ziehen konnte, kam am Abend deſſelben Tages ſelbſt 
zum Statthalter, um ſich bei ihm muͤndlich zu ent⸗ 
ſchuldigen. Dieſer Zufall veranlaßte die Entdeckung 
des ganzen Complotts. Die Beſatzung ward ſo⸗ 
gleich verſammelt; die Freiwilligen erhielten Gegen⸗ 
befehle; zahlreiche Patrouillen durchzogen Malaga 
und ſtarke Corps wurden nach allen Richtungen 
ausgeſchickt, um die Freiwilligen vom Lande wies 
der zur Heimkehr zu bewegen. Zwei Sergeanten 
hatten unter den unächten Ordres die Unterſchriften 
des Statthalters verfertigt. Den folgenden Tag 
iſt der Oberſt des Jufanterie-Regiments von Guas 
dir abgeſetzt, ein Bataillon der Freiwilligen von 
Malaga entwaffnet, und eine große Anzahl Perſo⸗ 
nen arretirt worden. Ein Kourier mit der Nach⸗ 
richt von dieſen Ereigniſſen iſt bei der Regierung ein⸗ 

etroffen. Aus Havannah haben wir keine direkte 

kachricht, indem die vielen Columbiſchen Kaper, 
die an unſern Küſten kreuzen, die Kommunikation 
abſchneiden. Selbſt der Hafen von Korunna iſt 
von dieſen Fahrzeugen belagert, die bereits 7 Han⸗ 
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delsſchiffe dieſer Stadt weggenommen haben. Die 
Amneſtie des Königs von Portugal iſt in der 
biefigen Gaceta erſchienen. 


. Die Engländer, ſchreibt man aus Liſſabon, ſtehen 
letzt mit der Braſil. Regierung in Unterhandlung, 

aß ihnen gegen Artikel aus Britiſchen Manufaktu⸗ 
ren, die ausſchließliche Bearbeitung der Diamant- 
gruben in Brafilien überlaffen werde. 


Der König hat die freie Getreideeinfuhr in die 


Häfen von Sevilla, Kadir, Algeſiras, Mallaga, 


Tarragona und Varcellona noch bis zum t. Sep⸗ 
tember geſtattet. 
Der Bifchof von Tarragona, Creus, tft vom 
Schlage gerührt worden. Er war es, der mit 
roßem Eifer auf die Wiederherſtellung der Inqui⸗ 
fition drang und hierdurch der Sache des Königs 
nicht wenig ſchadete. Se 


Die Polizei, die ſeit 14 Tagen den Schritten der 
ſogenannten apoſtoliſchen Junta ſehr ernſtlich nach- 
ſpürt, hat, wie der Konſtit. erzählt, eine „weiße 
Loge“ entdeckt, in der ſie unter andern ſehr wichtige 
Papiere, auch eine große Menge Umlaufſchreiben 
in Beſchlag nahm, die für die Logen und Brüder 
in den Provinzen beſtimmt waren, welche aufgefor⸗ 
dert werden, auf alle moͤgliche Weiſe die Entlaſſung 
mehrerer Miniſter und des Ober-Polizei-Praͤſiden⸗ 
ten zu bewirken, und ſolche Mitglieder, deren Er⸗ 

ebenheit für die göttliche Sache das Mißfallen der 
Miniſter erregt habe, fo daß ibre in den zu be⸗ 
fürchten ſei, allenfalls mit Gewalt in ihren Poſten 
zu erhalten. 


Man erfährt jetzt, daß grade an dem hier fo uns 
ruhigen 16. Juni die royaliſtiſchen Freiwilligen auch 
in Palma 10 Majorca zu den Waffen gegriffen ha⸗ 
ben, und nur mit großer Anſtrengung der Einwoh⸗ 
ner gezuͤhmt worden find. 


Bei dem ähnlichen Laͤrm in Valencia brachte ein 
Freiwilliger einen geweſenen konſtitutionellen Regi⸗ 
dor auf der Straße um, und wurde von ſeinen Ka⸗ 
meraden im Triumph nach der Hauptkirche getra⸗ 
pen, um ſich dort unter den Schutz des Altars ſtel⸗ 

en zu konnen. f 


Kadix den 28. Juni. Die Abſetzung des Kriegs⸗ 
miniſters Aymerich hat in mehreren Andaluſiſchen 
Städten unruhige Auftritte herbeigeführt. In Cor: 
dova, Ecija und Carmona waren fie fehr bedeutend; 


ſelbſt hier, wo die Gegenwart der Franzoͤſiſchen Bes 
ſatzungen jeden ernſten Ausbruch verhütet, hat man 
hie und da rufen hören: „Tod den Negros und 
den Kaufleuten! unſer Vater der General Ayme⸗ 
rich ſoll leben!“ Man fürchtet, daß die Gegenwart 
dieſes Generals in den beiden Städten Cordova und 
Sevilla, die er auf feiner Hierherreiſe zu paſſiren 
hat, daſelbſt Unruhen veranlaſſe. — orgen 
hat der hieſige Polizei⸗Intendant, der zugleich Koͤ⸗ 
niglicher Kommiſſarius iſt, durch offentlichen Ans 
alten jedermann aufgefordert, ſich ruhig zu ver⸗ 


Großbritannien. 


London den 16. Juli. Dienſtag war Kabinets⸗ 
Rath im auswärtigen Amt von 12 bis 3 Uhr. Auch 
hatte der Kaiſerl. eee, eine lange 

uſammenkunft mit Herrn Canning. . 
= Sir Fred. Aba kommt auf Urlaub nach Eng⸗ 
land. ; ; 

Vor einem Jahre ift der König von Otaheite von 
den Miſſionarien gekrönt und geſalbt worden. 

Es iſt bekannt, wie im Laufe der vor kurzem be⸗ 
endigten Parlaments-Sitzung Alles aufgeboten 
wurde, um die Emancipation der Irlaͤndiſchen Ka⸗ 
tholiken durchzuſetzen. Die Freunde derſelben nährs 
ten die beſte Hoffnung und hatten, ihrer Meinung 
nach, Alles eingeleitet, um den Gegnern der Eman⸗ 
cipation keinen Anſtoß zu geben. Allein ihre Er⸗ 
wartungen wurden dennoch gekaͤuſcht. Nachdem 
eine Bill durchgegangen war, welche die Aufhebung 
ber weitumfaſſenden Catolic Association zur Folge. 
hatte, ſcheiterte auch die Emancipation an dem Wi⸗ 
derſtande, den ſie im Oberhauſe fand. Den ent⸗ 
ſcheidendſten Einfluß auf dieſe Wendung hatte ohne 
Zweifel die feierliche Erklärung des Herzogs von 
Pork und die Rede des Lord Liverpool. Dennoch 
hat dies wiederholte Mißlingen die Katholiken und 
ihre Freunde nicht entmuthigt. Die Engliſchen 
Katholiken hielten eine Verſammlung zur Berathung 
ihrer Angelegenheit und Herr O'Connel, der Haupk⸗ 
ſtimmführer in dieſer Angelegenheit, eilte nach Du⸗ 
blin zurück, um dort Anſtalten zu neuen Maaßre⸗ 
geln für die Verfolgung des alten Ziels zu ergreifen. 
Ein Augenzeuge ſchreibt hber die Stimmung in Dus 
blin und die Ankunft des Herrn O'Connel daſelbſt 
unterm 1. Juni Folgendes: „Die Verwerfung der 
katholiſchen Emancipations-⸗Bill hat bier einen uns 
angenehmen Eindruck gemacht. Deſſenungeachtet 
darf man mit Sicherheit vorausſagen, daß dieſe 
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Verwerfung keine Unruhen zur Folge haben wird, 
da diejenigen, welche jetzt die Leitung der Fatholis 
ſchen Angelegenheiten in dieſem Lande haben, ach= 
tungswerthe Maͤnner ſind, voll des Gefuͤhls, daß 
der Weg der Ruhe und des Geſuchs der einzige zum 
iele führende iſt, während Unruhe und Aufruhr 
as Elend dieſes hartbedrängten Landes und Vol: 
kes nur vermehren können und muͤſſen. — Heute 
fand der Einzug des von London zurückkommenden 
Herrn Daniel O'Connel ſtatt. Waͤhrend er am 
Poſthauſe Pferde wechſelte, zog das jauchzende 
Volk feinen Wagen die [bone Sackvilte-Straße hin: 
ab, bis Pferde herbeikamen und ihn nach ſeinem 
Hauſe in Merion⸗Square fuhren. Kaum dort ange⸗ 
kommen, mußte er ſich auf dem Balkon zeigen, 
und hielt an die zahlreich verſammelte Menge eine 
treffliche Rede, in welcher er fie nach den Grunde 
fäßen des Glaubens, zu dem fie ſich bekennen, und 
bei der Liebe zu ihrem Vaterlande, ermahnte, ihre 
andersglaubenden Mitchriſten als Bruͤder zu lieben, 
den Weg der Ordnung und Ruhe aber als den ein⸗ 
zig geziemenden zu betrachten. Schließlich forderte 
er fie auf, nachdem fie ihrem theuern Vakerlande 
und ihrem guten Könige ein dreifaches Hoch ge⸗ 
bracht, mit derſelben Ruhe und Gutmuͤthigkeit aus 
einander zu gehen, welche fie hier zuſammenge⸗ 
bracht. Wirklich geſchah es fo, und der groͤßten⸗ 
theils aus den niedrigſten und aͤrmſten Menſchen 
ublins beſtehende, vielleicht 10,000 Mann ſtarke 
aufe, trennte ſich in Ruhe und Stillſchweigen, 
wie eine aus der Kirche kommende Gemeine. So 
groß iſt der Einfluß dieſes überaus talentvollen und 
wohlgeſinnten Mannes. 

Am 20. April iſt dem Plata⸗Kongreß ein Geſetz⸗ 
entwurf zur Errichtung eines National-Heers vor: 
gelegt. Bis jetzt ſind bekanntlich bloß die Trup⸗ 
pen der einzelnen Provinzen, hauptſaͤchlich die von 
Buenos⸗Ayres, Salta, Entre Rios u. ſ. w. wirk⸗ 
ſam geweſen. TEE ; 

Jetzt, ſagt die Mainzer Zeitung, ſprechen die 
Engländer von Handelsfreiheit und Getreide-Ein⸗ 
für weil fie fehen, daß Frankreich, Deutſchland, 
eich und Rußland eben fo klug, als fie, ges 

worden find, und daß die Ausfuhr ihrer Fabrifate, 
wie ſelbſt Huskiſſon hat einraͤumen muͤſſen, in 
Abnahme iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am 18. d. Abends um halb 8 Uhr trafen Se. 
Ercell, der Staatsminiſter Graf von Bülow in 


Breslau ein und fliegen im Regierungsbaͤude ab, 
woſelbſt fie von dem verſammelten Regierungs- 
Perſonal feierlichſt empfangen wurden. a 

Der Kaiſer von Rußland traf am 19. Juni in 
Riga und am 22. in Reval ein, und ſetzte am 24. 
die Reiſe über Narwa fort. 

Der König und die Königin von Schweden wers 
den ihre Reiſe in die füdlichen Provinzen des Reichs 
gegen die Mitte des Monats Auguſt antreten. 

Der wegen ſeiner angeblichen Wunderkuren be⸗ 
kannt gewordene Gottlieb Grabe hat ſich, ohnerach⸗ 
tet der erhaltenen Warnung, nicht abſchrecken laſ⸗ 
fen, abermals Kuren zu unternehmen. Nach einer 
amtlichen Anzeige wird ein von ihm behandeltes 
junges Mädchen, in Folge feines widerſinnigen Ver⸗ 
fahrens, ganz erblinden. Er iſt von dem landraͤth⸗ 
lichen Amte zu Torgau deshalb verhaftet und der 
Juſtizbehoͤrde uͤberliefert worden. 


R ö 


Bekanntmachung. 


Mittelſt Verfügung vom ar. d. M. hat die hieſi⸗ 
ge Koͤnigl. Regierung beſtimmt, daß die Bekannt⸗ 
machung vom 23. Mai d. J., betreffend die beſſere 
Beaufſichtigung der herrenlos umherlaufenden Hun⸗ 
de, zwar in Kraft verbleiben, deren $. 1. aber das 
hin abgeändert werden ſoll, daß die Eigenthuͤmer 
der Hunde fernerhin und bis auf weitere Veranlaſ⸗ 
fung nicht Nummern im Polizei: Önrenu gegen eine 
Entrichtung von 10 Sgr., ſondern wie früher ſtatt 
gefunden, Zeichen in der hieſigen Scharfrichterei zu 
Idfen, und dieſes, und nicht die angeordneten Hals⸗ 
bänder, ihre Hunde tragen laſſen ſollen. Es vers 
ſtebt ſich nun von ſelbſt, daß diejenigen Eigenthüs 
mer der Hunde, welche Nummern bereits gelöft 
haben, fuͤr das jetzt laufende Jahr die Zeichen zu 
ertrahiren nicht bedürfen; dagegen haben aber dies 
jenigen Intereſſenten, welche dieſe Nummer ſich 
noch nicht beſorgt haben, an deren Stelle von der 
Scharfrichterei ihre Hunde mit dem Zeichen bethei⸗ 
len zu laſſen. Dieſe Einrichtung und die übrigen $$. 
der Bekanntmachung vom 23. Mai c. bleiben jo 
lange in Kraft, bis hoͤhern Orts hierüber ein ande⸗ 
res beſtimmt werden wird. 5 

Poſen den 23. Juli 1825. a 
Königliches Polizei⸗ und Stadt⸗Direk⸗ 

forium 
(Mit einer Beilage.) 
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Beilage zu No. 61. 


U 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 30. Juli 1825.) 


u Bekanntmachung. 
In den Guͤtern Krosno und Sowiniec ſoll die 
Jagd oͤffeutlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Hierzu ſteht ein Termin auf 
den böten Auguſt c. 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp Vormittags um 
10 Uhr in unſerm Partheien⸗Zimmer an, zu wels 
chem wir Pachtluſtige hierdurch einladen. 
Poſen den 18. Juli 1825. N i 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Das hier auf dem Graben sub Nro. 5. belegene, 
gerichtlich auf 4953 Rihlr. 21 Sgr. 2 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzte maſſive Haus nebſt Zubehoͤr, als: Seiten⸗ 
gebäude, Stallgebäude, Wagenremife, Holzſtall⸗ 
ſchuppen, Sommerhauſe und Garten, ſoll auf den 
Antrag eines Gläubigers dffentlich verkauft werden. 
Wir haben zu dieſem Behuf nachſtehende Termine, 
und zwar: 

den 2 6ſten April, 
den 2 8ſten Juni und 
den Zoſten Aug uſt c. Vor 
mittags um 9 Uhr, a 
von welchen der letztere perentoriſch iſt, anberaumt, 
und laden Kaufluſtige und Beſitzfahige biermit ein, 
ſich an dieſen Tagen in unſerm Gerichtsſchloſſe vor 
dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Decker einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben, und hat der Meiſtbietende, ins 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. f 
Die Taxe und Kaufbedingungen konnen in unſerer 


Regiſtratur eingeſehen werden. 


Wer zum Bieten zugelaſſen werden will, muß 
eine Kaution von 300 Rihlr. baar oder in Pfand⸗ 
briefen erlegen, die ibm, und zwar letztere nach 
dem Coutſe, auf das Kaufgeld angerechnet werden. 

Poſen den 5. Januar 1825. 
Kdnigl. Preuß. Landgericht. 


— —ů——.ꝛůrßꝛ—ð8.P —8ß8ßv8— 


i Subbaſtations⸗Patent. 

Auf den Antrag eines Gläubigers ſoll das den 
Anton Ko teckiſchen Erben gehbrige, hier Nro. 
167. auf der Waſſer ſiraße belegene, im Jahre 1820 


gerichtlich auf 6807 Rthlr. 7 9 r. gewürdigte Wohn⸗ 
haus, meiſtbietend verkauft werden. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 0 
den 9 ten Mai, 
den zıten Juli und 
den 9 ten September 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Kantak in un⸗ 
ſerem Juſtruktions: Zimmer an. 
Kauf⸗ und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen, von welchen der letzte peremto⸗ 
riſch iſt, perſonlich, oder durch geſetzlich zuläßige 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht geſetz⸗ 
liche Umſtände eine Ausnahme zulaſſen. 
Tare und Bedingungen koͤnnen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 
Poſen den 23. Jaguar 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Land s Gericht, 


Edietal⸗Citation. 2 
Ueber den Nachlaß des Cajetan von Swiseicki iſt 
auf den Antrag der Erbintereſſenten der erbſchaftl. 
Liquidations-Prozeß eroͤffnet worden. 

Zur Liquidation der Forderungen an dieſen Nach⸗ 
laß haben wir einen Termin auf X ’ 
den Züſten Auguſt d. J. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichts-Rath Kaulfuß in unſerm Partheien⸗Zimmer 
angeſetzt, und laden dazu alle unbekannten Inter⸗ 
eſſenten mit der Warnung vor, daß die ausbleiben⸗ 
den Gläubiger aller ihrer etwanigen Vorrechte vers 
luſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Waffe übrig bleiben möchte, 

verwieſen werden follen. 
Denjenigen Gläubigern, denen es hierorts an Bes 
kanntſchaft fehlt, und die an dem perfonlichen Er⸗ 
ſcheinen verhindert werden, bringen wir die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Przepalkowaki, Boi und Mittelſtaͤdt 
als Mandatarien in Vorſchlag, die aber mit gehbri⸗ 
5 und Juformatiou verſehen werden 
muͤſſen. 

Poſen den 25. März 1825. 5 
Königl. Preuß, Landgericht. 
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R Ediktal⸗Citation. 


Ueber den Nachlaß des im Jahre 1805 geſtorbe⸗ 
nen Joſeph v. Miaskowski, Eigenthuͤmers 
des Guts Wagierski, if auf den Antrag des 
Nachlaß⸗Kurators der Konkurs am 28. Februar c. 
um 22 Uhr eröffnet worden. 

Es werden daber alle unbekannte Gläubiger dies 
ſes Nachlaſſes hiermit vorgeladen, ſich in dem zur 
Liquidation ihrer Forderungen, auf 

den 3 ſten Aug uſt c. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 2 

vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Ryll in 
unſerem Parteien⸗Zimmer angeſetzten Termine 
perfönlih, oder durch geſetzlich zulaßige Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu geſtellen, ihre Forderungen anzu⸗ 
melden und gehoͤrig nachzuweiſen, die etwanigen 
Vorzugerechte auszuführen und Beweismittel an⸗ 
zugeben, widrigenfalls die Ausbleibenden zu ge⸗ 
wärtigen haben, daß fie mit ihren Anfprüchen an 
die Maſſe präfludirt und ihnen deshalb ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen gegen die übrigen Gläubiger auf: 
erlegt werden ſoll. 
Denjenigen Gläubigern, denen es an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Juſtiz-Kommiſſarien v. Jone⸗ 
mann, Weißleder, Jacoby und Boy zu Mandata⸗ 
rien in Vorſchlag gebracht, die mit gehöriger Voll⸗ 
macht und Information verſehen werden muͤſſen. 

Poſen den 18. April 1825. 5 ö 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


L 


Ediktal⸗Citation. 

Ueber die Kaufgelder des zu Murowanna⸗Goslin, 
Oborniker Kreiſes, Poſener Regierungs-Departe⸗ 
ments, sub Nro. 80, belegenen George Gott: 
lob Schneiderſchen Grundſtücks, iſt auf den 
Antrag eines Gläubigerd der Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden. Wir laden daher alle diejenigen, 
die an dieſes Grundſtuck oder deſſen Kaufgelder An: 
ſpruͤche haben, vor, um ihre Anfpräche anzumel⸗ 
den und deren Richtigkeit nachzuweiſen, und des⸗ 
halb perfönlich oder durch zuläfjige Bevollmäaͤchtigte 
in dem auf 

den Zoſten Auguſt cur. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
vor dem Deputirken Referendarius Knebel in unſe⸗ 
rem Parteienzimmer angeſetzten Termine zu erfcheie 


nen, widrigenfalls fie zu gewärfigen haben, daß 


die Ausgebliebenen mit ihren Anſprüchen an das 


Grundſtück prätludirt, und ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, 
als gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kauf⸗ 
geld vertheilt wird, auferlegt werden ſoll. Denje⸗ 
nigen Glaͤubigern, die an der perfönlichen Erſchei⸗ 
nung gehindert werden, und denen es am hieſigen 
Orte an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Jakobi, Guderian und Maciejowski 
als Mandatarien benannt, die mit Information 
und Vollmacht verſehen werden muſſen. 

Poſen den 10. Mai 1825. . 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ger 
bracht, daß der Ig aatz von Radziminski zu 


Srebnagora, und deſſen Ehegattin Pelagia geb. 
v. Dobrzycka im rechtlichen Beiſtande die geſetz⸗ 
liche Gütergemeinſchaft mittelſt des] am 26. Juni 
1822 geſchloſſenen und am 16. April 1823 verlaut⸗ 
barten Ehekontrakts unter ſich ausgeſchloſſen haben. 
Gneſen den 27. Juni 1825. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


— — 


Ediktal⸗ Vorladung. 

Da über den Nachlaß der zu Wollſtein verſtorbe⸗ 
nen Gräfin von Pinto, gebornen Freiin von 
Richthoff, auf den Antrag des Univerſal⸗Erben 
der erbichaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und 
ur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen 
er Gläubiger ein Termin vor dem Deputirten 
Herrn Landgerichts⸗Rath Loͤwe auf 

den zten December cur. Vormit⸗ 
a tags um 9 Uhr d 
angeſetzt worden iſt, ſo werden alle unbekannte 
Glaͤubiger hierdurch vorgeladen, in dem obigen 
Termine . dem hieſigen Rathauſe entweder per⸗ 
fönlich oder durch einen mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation verſehenen hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarius, 
wozu ihnen der Juſtiz⸗ Rommiſfarus v. Wronski, 
Roͤſtel und der Juſtiz⸗Rath Wittwer vorgeſchlagen 
werden, zu erſcheinen, und die Beweismittel 25 
zubringen. Bei Nichtanmeldung ihrer Anſpruͤche 
im Termine haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß 
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fie aller ihrer Vorrechte werden verluflig erklärt, 
und mit ihren Forderungen an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 
Meſeritz den 13. Juni 1825. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß.ges 
bracht, daß die Refubhaftation des Guts Jeziorke 
wieder aufgehoben worden iſt, und daß demnach 
die auf den 15ten Oktober d. J., ı4ten Januar 
und ıgten April 1826 anſtehenden gicitationd=s Qers 
mine wegfallen, 

Frauſtadt den 21. Juli 1825. 

Koͤnigl. Preußiſches 


ä — U ¹—ẽn en 


Gerſtenberger Ediktal⸗ Citation. 
Bei dem Koͤniglich Preußiſchen Land = und 
Stadt⸗Gericht zu Landsberg an der Warthe ift 
darauf angetragen, den Sohn des zu Vietz ver⸗ 
ſtorbenen Leinweber⸗Meiſters Gerſtenberger, 
den Leineweber-Geſellen Fohann Gottfried 
Gerſtenberger, aus Neu⸗ Barnim ger 
bürtig, welcher im Jahre 1808 aus den Preußi⸗ 
ſchen Staaten gewandert, in der Abſicht, nach Beß⸗ 
arabien zu gehen, ſeit der Zeit aber von ſeinem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben, fuͤr 
todt zu erklaͤren. e 
Es werden daher der Johann Gottfried Ger⸗ 
ſtenberger, oder im Fall er bereits todt ſeyn ſollte, 
deſſen etwa zurlickgelaſſene unbekannte Erben und 
Erbnehmer hiermit öffentlich vorgeladen, ſich bin⸗ 
nen 9 Monaten ſchriftlich oder perſoͤnlich bei dem 
gedachten Gericht oder in deſſen Regiſtratur, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem auf 75 
den raten Februar künftigen Jahres 
8 Vormittags um 11 Uhr 8 
a a Gerichts⸗Lokale vor dem Herrn 
Aſſeſſor Daͤnell hierſelbſt angeſetzten Termin zu 
melden, und die weitere Anweiſung zu erwarten, 
widrigenfalls auf die Todeserklaͤrung des Johann 
Gottfried Gerſtenberger erkannt, demnaͤchſt aber das 
Vermögen deſſelben deſſen alsdann befafiten Erben, 
nachdem fie ſich gehörig legitimirt haben, verab⸗ 
folgt werden wird, und wenn er felbft oder nähere 
oder andere gleich nahe Erben ſich nach ergangener 


Gerichtsbezirk des 


Landgericht. f 


Todeserklarung und Präflufion melden, dieſelben 
ſchuldig ſind, die Dispoſitionen jener anzuerkennen, 
nicht Erſatz oder Nutzungen und Rechnungslegung 
fordern zu konnen und ſich mit dem, was alsdann 
noch von dem an Vermoͤgen vor⸗ 
handen iſt, begnügen müͤſſen. H 5 

g anbebeng 4 b W. den 5. April 1825. 
Koͤnigl. Preuß. a. und Stadt⸗Ge⸗ 

1 „ 


J.... RE UHN METENT 


Epiffal-Vorladung. 
Ungefähr im Jahre 1805 oder früher ſtarb in dem 
ehemaligen Domainen⸗Juſtiz⸗ 
Amts Poſen ein gewiſſer Johann Pawlak, deſ⸗ 
en Stand unbekaynt iſt, und fein aus 62 Rthlr. 
beſtebender Nachlaß ward ins gerichtliche Depoſito⸗ 
rium genommen. 

Seine Erben find unbekannt, und alle über ihre 
Ermittelung erfolgte Bemühungen waren bis jetzt 
fruchtlos. Die gedachten Johann Pawlakſchen 
Erbintereſſenten werden daher zur Empfangnahme 
der vorhandenen Erbſchaft hiemit edictaliter auf 

den uſten September k. J. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr g 
vor dem Aſſeſſor Sztyller vorgeladen, um ſich vor 
demſelben als alleinige und nächfte Erben des Jo⸗ 
hann Pawlak zu legitinniren, widrigenfalls und 
im Falle ihres Ausbleibens der Johann Pa w⸗ 
lak ſche Nachlaß als ein herrenloſes Gut dem Fisko 
anheimfallen, und fie demnach mit ihren Anſpruͤchen 
weiter nicht gehört werden dürften. 5 
Poſen den 14. November 1824. 8 
Königl. Preuß. Friedens-Gericht. 


—— —— —b | | nme 


Den geehrten Mitgliedern unſerer Reſſource, fo 
wie den Theilnehmern au den Ballen derfelbenz zei⸗ 
gen wir hiermit ergebenſt an: daß 

nalen „ als den Zten Auguſt d. J. Abends 


ö r, 
ein Ball ſtatt finden wird. a 
Der Eintritt findet nur gegen Vorzeigung zu er⸗ 
theilender Karten ſtatt, auch ſind Kinder unter 10 
Jahren davon ausgeſchloſſen. i 
Die Direktion der Freimaurer⸗Reſ⸗ 
ſo ur ce. 


z 


760 


Ein ſolides Madchen, die im Stande ift, Kinder 
in Allem zu unterrichten, wuͤnſcht aufs Baldigſte 
bei einer guten Familie ein Unterkommen, es mag 
nah oder weit von Poſen ſeyn. — Zu erfragen in der 
Hof⸗Apotheke am Ringe unter der Adreſſe C. E. D. 


Bekanntmachung. 


In der Waſſer⸗ und Jeſuiter⸗Straßen⸗Ecke sub 
Nro. 189. haben mehrere hieſige Tifihler = Meifter 
eine Niederlage von verſchiedenen Sorten 
Särgen, zu moͤglichſt e ans 
gelegt. Poſen den 26. Juli 1825. 


rr 
In meinem Haufe sub Nro. 60. am alten $ 
§ Markte find 3 Stuben ꝛc. von Michaelis c. ab zu $ 
F vermiethen. Das Naͤhere erfährt man bei mir. $ 
$ Ka i u b a. F 
Kees 


* 


Breite Strasse No. 118. ist die ganze erste Eta- 
ge zu vermiethen. 


Auch ist daselbst ein zum Laden oder Schen- 
ke, auch zum Betrieb sonstigen Gewerbs ge- 


eignetes Local nebst Wohnung zu vermiethen. 
V. Wronie ck. i. 


5 In dem Hauſe No. 92. Markt, iſt in der aten 
Etage eine Wohnung von 5 Stuben c. zu ver⸗ 
miethen. 


Von Michaeli d. J. an iſt ein Laden und Woh⸗ 
nung in dem Hauſe Nro. 84. am alten Markt zu 
vermiethen. Das Nähere hierüber iſt bei dem Ci⸗ 
genthuͤmer des Hauſes zu erfragen. 

Poſen den 26, Juli 1825. 


In der Breikenſtraße beim Kaufmann Kaskel 
find zu haben friſche Hollaͤndiſche Heringe à 4 for. 


Fonds- und Geld- Cours. 


a Preulsisch Com. 


B 
den 25. Juli 1825, 


Zins- 


Fuſs. Briefe.) Geld, 

Staats-Schuld-Scheine - . - 915 915 
Praemien-Staats-Schuldscheine 205 
Lieferungs-Seheine pro 1817. 3 
1014 


Pr. Engl. Anl. 1822. à 64 Thlr. 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 
Neumärk. Int. Scheine do. 
Berliner Stadt- Obligationen . 
Königsberger do, . 
Elbinger do. fr. aller Zins... 
Danz. de. in Th. Z. v. a. Juli 10. 
do. do. in Gl. Z. v. a. Juli 10. 
Westpreussische Pfandbriefe 
dito vorm. Poln. Anth. ö 


— 

288 

— 

© oo 
l 
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Pr. Engl. Anl. 1818. & 62 ö 


Groſsh. Posens. Pfandbriefe 
dito 


Ostpreussische P 
Pommersche dito 522 
Chur- u. Neum. dito, a 0 


5 
0x} 


Schlesische dito 
Pommer. Domain, do, 54 
Märkische do. do. ... 
Ostpreuss. do, do, ... 
Rückst. Coupons d. Kurmark 
dito duo Neumark 
Zins-Sch. d. Kur- und Neumark 


— 
8 
. 


l res Ges 0 122 
— 
2 
2 
— 
] 


0 
2 
11111 


Holl. Ducaten alte à 24 Rthlr. 
do. duo neue do. ii I 
Friedrichsd' or.. 


— — 
wa 0 
zw 


